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Beobachtungen nach der Tavistock-Methode

Work Discussion ist eine von mehreren Methoden der Beobachtung nach 
dem Tavistock-Konzept 
• „Infant Observation“ wird in den 1960iger Jahren für die Ausbildung von 

PsychotherapeutInnen an der Tavistock Clinic in London von Esther Bick 
entwickelt. Ziel war zunächst über die Entwicklung von Kindern zu lernen 
und die emotionalen Reaktionsweisen von Kindern und Eltern durch die 
Beobachtung und in der Seminargruppe verstehen zu lernen. Leitfrage ist: 
Wie könnte das beobachtete Kind die Situation erlebt haben.
• Methode wurde in den 1970iger Jahren modifiziert und Martha Harris 

entwickelte das Konzept der Work Discussion. Ziel ist im psychosozialen 
Feld arbeitenden Menschen einen differenzierten Zugang zu ihren eigenen 
beruflichen Handeln und zu ihren emotionalen Erlebensweisen zu 
ermöglichen und Handlungsweise anderer verstehen zu lernen.



Beobachtungen nach der Tavistock-Methode

Fünf Arbeitsschritte

• Beobachten
• Verfassen eines deskriptiven Protokolls
• Besprechen des Protokolls in der Kleingruppe
• Erstellen eines Besprechungsprotokolls über die Hypothesen zu den 

Erlebensweisen der beteiligten Personen
• Verfassen eines Abschlussberichts



Work Discussion: Beobachten der eigenen 
Arbeit 

Eine Stunde der eigenen Arbeit wird beobachtet:
Aufnehmen und Erfassen des Beobachtbaren, nicht Beobachtbares 
wird mental aufgenommen.



Verfassen eines deskriptiven Protokolls

Möglichst deskriptiv wird eine Stunde der eigenen Arbeit in Interaktion 
mit anderen handelnden Personen niedergeschrieben. Im Idealfall läuft 
beim Schreiben bzw. später beim Lesen das Geschehen wie ein Film vor 
dem inneren Auge ab.



Besprechung in der Gruppe

Sammeln der ersten Eindrücke, dann leitende Fragen für die 
Auseinandersetzung im Detail: 
• Wie mögen die handelnden Personen die jeweilige Situation erlebt 

haben?
• Wie kann verstanden werden, dass sich die Person so verhält, wie es 

beschrieben ist (und nicht anders)? 
• Welche Beziehungserfahrungen mögen die Personen dabei gemacht 

haben?



Erstellen eines Besprechungsprotokolls

Wichtigsten Überlegungen zum Erleben der handelnden Personen 
werden protokolliert – um den Lern- und Reflexionsprozess der 
Autor*in des WD-Protokolls zu unterstützen.



Verfassen eines Abschlussberichts

Roter Faden im Erleben der handelnden Personen wird 
herausgearbeitet, um eigene Handlungsmuster bzw. jene der anderen 
handelnden Personen wahrzunehmen und im Gesamtkontext zu 
verstehen und eigenes Erleben nochmals reflektieren und im Idealfall 
auch – dort wo es hinderlich für Entwicklungsprozesse sein könnte – zu 
verändern.  
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